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ein alltäglicher Lauf ohne spezielle Er-
eignisse geherrscht haben muss. Das 
Hotel beherbergte Pilger und Reisende, 
erste neugierige Touristen aus England 
und diente dem Dorf als Begegnungs-
stätte. Nur ganz vereinzelte Ereignisse 
sind uns bekannt, wie z. B. die Hoch-
zeit von Dr. med. Franz Joseph Niklaus 
Anderhalden mit Anna Maria Josepha 
Egger von Kerns am 22.11.1825, von 
welcher sich als «Telegramme» ein Set 
Glückwunschkarten mit schwülstig-pa-
triotischen Texten erhalten hat. 
Der Kreuzwirt Nikolaus Salvator Götschi, 
welcher während 21 Jahren im Sachsler 
Gemeinderat sass, vergab im Nachgang 
zur Maigemeindeversammlung 1822 die 
Konzessionen für die acht Wirtshäuser 
in Sachseln. Die erste erteilte er sich sel-
ber für sein Hotel Kreuz. Die anderen er-
hielten die Wirte der Krone, des Rösslis, 
des Engels und des Schlüssels. Weitere 
Zuteilungen erfolgten an Anton Sigrist 
als Inhaber der Schenkwirtschaft neben 
der Kapelle in Ewil, Franz Anderhalden 
für die Wirtschaft Zollhaus und Kaplan 
Alois von Flüe, welcher im Flüeli Pilger 
verköstigte.12

Gedicht, vorgetragen an einer Hochzeit im Hotel Kreuz in 
Sachseln am 22.11.1825.
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Einen enorm wichtigen, wahrscheinlich 
den bedeutendsten  Schritt in der ganzen 
Geschichte des Hauses wagte Nikolaus 
Salvator Götschi-Omlin (1762–1845), im 
Jahr 1845, indem er einen deutlich ver-
grösserten, streng gegliederten Stein-
bau im Stil des Biedermeier erbauen 
liess. Den Mut zu diesem Unternehmen, 
er war immerhin schon 83 Jahre alt, 
schöpfte er wahrscheinlich aus dem ein-
setzenden Tourismus und der Erkennt-
nis, dass das Gebäude aus dem Jahr 
1649 hoffnungslos zu klein und baulich 
veraltet war, was dazu führte, dass die 
Ansprüche der neuen, internationalen 
Kundschaft bei Weitem nicht mehr be-
friedigt werden konnten. Der Eindruck 
eines Steinbaus täuscht allerdings, denn 
in Wirklichkeit handelte es sich um eine 
unsichtbare Holzkonstruktion, die von 

aussen durch ein Verputzsystem über-
deckt wurde. Leider erlebte Nikolaus 
Götschi die Einweihung des Hauses 
nicht mehr, denn er starb kurz nach dem 
Beginn der Bauarbeiten. 

Eisproduktion
In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts entstand 
durch die immer zahlreicher werdenden Impfstoffe, 
die schon damals kühl gelagert werden mussten, und 
durch die Erkenntnisse, dass Eiswickel eine therapeu-
tische Wirkung entfalten können, ein medizinischer 
Bedarf nach Eis. Bekanntlich stand noch kein Strom 
zur Verfügung, weshalb es auch nicht möglich war, 
Kühlschränke zu betreiben. Am 17.2.1870 diskutier-
te der Sanitätsrat des Kantons Obwalden über Lage-
rungsvorschriften und -möglichkeiten für Impfstoffe. 
Da bei den Ärzten im Sommer kein Eis vorhanden war, 
empfahl der Rat den Medizinern, sie sollten sich das Eis 
bei den Dorfwirten beschaffen, denn die meisten von 
ihnen würden bereits Eis gewinnen und auch über den 
Sommer lagern. Der Verfasser erinnert sich noch sehr 
gut an die von uns Buben so genannten «Schlangen-
teiche» im Sachsler Steinibach, gelegen auf der rechten 
Talseite zwischen dem Schiess- und dem Zeigerstand.  

Im Sommer standen wir jeweils am Rand der betonier-
ten Einfassungen und reizten einander zur Mutprobe, 
zum Sprung ins Schilfgestrüpp voller Ringelnattern. In 
diesen Teichen stellte das Hotel Kreuz im Winter kon-
trolliert Eis her. Dieses wurde zersägt und in Form von 
grossen, rechteckigen Barren im sogenannten Eiskeller 
des Hotels in der Art gelagert, dass im kalt-feuchten 
Keller zuerst eine Lage Sägemehl auf den Boden ge-
streut wurde. Auf diese kam die erste Schicht Eis zu 
liegen, dann als Trennmaterial wieder eine Schicht 
Sägemehl usw. So blieb das Eis den ganzen Sommer 
und Herbst über gefroren, konnte jedoch dank den 
Zwischenschichten aus Sägemehl gut ausgelöst wer-
den. Auf diese Weise kamen die Gäste zu jeder Jahres-
zeit in den Genuss angenehm kühlender Getränke. Die 
Teiche und der Eiskeller des Hotels fielen leider dem 
Unwetter von 1997 zum Opfer.


